
Literatur
Die Gesellschaft für Familienforschung ın Franken hat siıch schon seıt Jahrzehnten der

Exulantenforschung, die S1C. TO schöner Teilerfolge 1ıMMer noch 1 Anfangsstadıum befindet,
angen0OMMeEN. Mıt der Veröffentlichung dıeser beiden wertvollen Beıträge hat S1e sıch den Dank
aller Heimatireunde verdient. Die beiten VO.  b Lehnert und arth werden siıcher auch ın Öster-
reich Interesse finden. | D ware wünschen, daß uch diesseıits der Grenze der Geschichte
der Auswanderung > vıeler ehemaliger Landsleute mehr Beachtung geschenkt würde.

ANZ Dr. Obernhumer
Glanz des Ewigen. ST Kunst ın Österreich. Von Erich W ıdder. Seiten Text, 154

ganzseıtige Abbildungen auf Kunstdruckpapıier, davon Vierfarbenbilder. Linz, Oberög}er-reichischer Landesverlag. (Janzleinen 228. —, 38.50
Mag Österreich auch als das arockland bezeichnen, wıird durch Publikationen

wıe die vorliegende erwlesen, dalß das 1Ur ın einem beschränkten Ausmaß richtiıg ıst. Unser
and hat allen Stilformen un! Kunstströmungen VO  w der Antike hıs Gegenwart teil-
SCHOIMMLCN., Daß das Barock 1mMm Vordergrund steht, ist. ın erster Linie dem Umstand ‚'uZU-

schreiben, dalß hernach ıne große Brache einsetzte, cdie NUr U  r Nachahmungen kam, daß dıe
Barockkunst also die letzte große Phase eines einheitlichen künstlerischen Denkens und Schaffens
WAäar, das seıne Verästelungen ın den entlegensten Bezirken des menschlichen Lebens hatte.
Richtig mas uch se1n, der Österreicher auf Grund eines überaus kritischen Sinnes TST
relatıv spät ın ıne NnEeEUEC Kunstrichtung einsteıigt, meı1nst erst dann, wWenn dıe Stilrichtungen
„barock” zZU werden beginnen, w1ıe L1wa uch be1ı der Spätgotik der Das ist uch
der Grund, die „moderne” Kunst 1m sakralen Raum Österreichs LUr zaghaft akzeptiert
wurde, 1 G(Gegensatz Lwa Deutschland der der Schweiz. Wiıdder hat ber ıne Reihe her-
vorragender Vertreter dieser Richtung ın seın uch aufnehmen können. Mag uch der Historismus
des vorıgen Jahrhunderts I I1deen SEWESCH se1ın, gab doch uch damals ohe Kunst,
wenngleich oft 1m kleinen, Beispiel den Linzer Domschlüssel VO  I lümelhuber.

dıe arockkunst eın  _ est der Augen ıst, wiıird einem schon be1 der Betrachtung der
Bilder klar. Der Großteil der hıer gezeigten Werke ist Ja bekannt. och hat VWiıdder uch ıne
Reihe VO: Aufnahmen hereingenommen, dıe 16088  - selten sehen bekommt. Die harmonische
Kinfügung der Barockbauten ın dıe Landschaft wiıird hiıldnerisch hervorragend aufgezeigt.

Die Renaıjssance ıst durch Plastiık und Malereı vertreten begreiflich, da nach der
Baukunst der Spätgotik die Glaubensspaltung die Entstehung sakraler Bauten verhinderte,
hıs das Barock ıne NeUE Welle kirchlicher Baubegeısterung brachte. Die zahlreichen Aufnahmen
gotischer Kunstwerke zeıgen, Österreich bıs ın den etzten VWiınkel hınein S1C. der och-
mittelalterlichen Kunstrichtung verschrieben hatte. Die Romanık ist. überraschend reich VeLI-

treten, sowohl W as die Architektur angeht, wıe uch Plastik un!: Malereı. Die karolingısche
Kunst ist beileibe nıcht auf den. Tassilokelch beschränkt; cdie Ornamentsteine VOoO  ; St Peter

Bichel, ber uch die Linzer Martinskirche, der Kodex Millenarius legen Zeugn1s davon ab
Und geht urück bıs ZULT KRömerzseıt. äld zeigt den Mosaikfußboden VO  } St Peter 1mMm Holz

Eine uülle VOoO  w schönheıt ist hier wiedergegeben. Die Kunstwerke gehören den verschie-
densten Zeiten un: Stilrichtungen dl ber 81€e  K S1N: alle ıne innıge Verbindung mıt unserenll
Lande eingegangen. Der Autor des Buches hat verstanden, diese Symbiose aufleuchten ZU

lassen. Dem Verlag schulden Dank, daß das Werk gut herausgebracht hat, VOF allem
auch, W as 1€ Farbtafeln angeht. Das uch ıst nıcht DUr (  eın wertvolles Geschenk, nıcht NU!  I .  eın
Schmuck jeder Bibliothek, sondern VOoOLr allem uch eın ausgezeıchneter Behelf für alle, die S1C.
einen gutfundierten berblick über cdie kirchliche Kunst Österreichs verschaffen wollen, WO:

der Begleittext ıne dankenswerte Hilfe darstellt.
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